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Politiſche Rundſehau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 7. November 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer ertheilte am

Montag Abend dem Grafen Hatzfeld eine Au-
dienz. Am Dienſtag Vormittag nahm derſelbe
die üblichen Vorträge entgegen und empfing die
kommandirenden Generale des 2. und 3. Armee-
korps, ſowie den Kriegsminiſter.

Zu Ehren des öſterreichiſchen
Kronprinzenpaares fand am Montag
Nachmittag im königlichen Palais ein Galadiner
ſtatt. Der Kaiſer hatte die Kronprinzeſſin Ste-
phanie zur Seite, in der Mitte der in Hufeiſen-
form aufgeſtellten Tafel Platz genommen. Zur
Linken des Kaiſers ſaß Kronprinz Rudolf und
neben dieſem die Prinzeſſin Wilhelm, der Prinz
Friedrich Karl u. ſ. w. Der Kaiſer brachte
einen Toaſt auf die fronprinzlichen Herrſchaften
aus, während die Muſik mit einem Tuſch ein-
fiel. Der Kronprinzeſſin Stephanie drückte der
Kaiſer ſeine beſondere Freude aus, ſie zum erſten
Mal in der Reſidenz begrüßen zu können, zu-
gleich bedauernd, daß dieſe Ehre nicht auch der
Kaiſerin zu Theil würde. Am Abend wohnte
der Hof der Galavorſtellung im Opernhauſe bei.
Am Dienſtag Morgen wurde dem kronprinzlichen
Paare von der Kapelle des erſten Garderegiments

Die NRihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(80. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

So ſprechend machte Parlowna der Unent-
ſchloſſenheit der Gräfin ein Ende. Dieſe hatte
einen zur Freude geſtimmten Tag, wo die Seele,
ohne zu wiſſen weshalb, ruhig, beinahe glücklich iſt.

„Wir können nicht,“ ſagte Staſia „in einem
unſerer eigenen Wagen zu Serge fahren. O,
wie ſehr wird er überraſcht ſein. Wir wollen
es folgendermaßen machen. Jch kleide mich in
Schwarz und nehme einen doppelten Schleier
vor. Auf dem Proſpekt nehmen wir einen
Schlitten. Ach, das wird herrlich ſein! Wohnt
er ſehr weit

„Nein, nicht ſehr weit. Somit iſt alſo
Alles beſchloſſen. So wollen wir gehen

Vergnügt wie ein Schulmädchen ſtieg eine
Viertelſtunde ſpäter Staſia in einen Miethſchlitten.
Erſt fand ſie es allerliebſt, unter ihren Bekann
ten vorüberzufahren, ohne erkannt zu ſein.
Wenigſtens glaubte ſie es, aber ſie hatte ſich
geirrt, wie es die Folge lehren wird. Als man
dann die reichen Viertel verließ, um in die we-
niger bekannten und auch weniger belebten
Straßen des Waſſili-Oſtrow Quartiers einzu-
biegen, fürchtete ſich die kleine Gräfin ein wenig.

„Du biſt des Weges ganz ſicher“, ſagte ſie
zu Parlowna. „Jrre Dich nur nicht. Wie
häßlich ſind dieſe Häuſer.“

„Sie ſind häßlich von außen, aber noch viel

z. F. eine ſolenne Morgenmuſik dargebracht.
Später nahmen die Herrſchaften das Sedan-
Panorama in Augenſchein. Mittags begab ſich
der Kronprinz zur Abhaltung der Parforcejagd
nach dem Grunewald, wohin ſpäter die Prin-
zeſſinnen folgten. Die Jagd war ſehr durch
den Regen veeinträchtigt. Abends fand wieder
Diner und Beſuch des Opernhauſes ſtatt.

Es iſt, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Ber-
lin geſchrieben wird, vom Großfürſten Wla-
dimir von Rußland ein Telegramm beim
Kaiſerlichen Hofmarſchallamte eingetroffen, in
welchem der Bruder des Czars mittheilt, daß er
erſt zum 11. zu den Hofjagden werde eintreffen
können. Das Telegramm macht einen unange-
nehmen Eindruck, denn es liegt auf der Hand,
daß der Großfürſt einem Zuſammentreffen mit
Kronprinz Rudolf ausweichen will. Der
Reichs anzeiger veröffentlicht die am 6. Nov.
in Kraft getretene Literar Konvention mit
Frankreich.

Am Montag Abend 10 Uhr iſt der
Oberſtkämmerer unſeres Kaiſers, Wil-
helm Friedrich Graf von Redern,
Kanzler des ſchwarzen Adlerordens, General-
Jntendant der königlichen Hofmuſik, General
der Kavallerie und erbliches Mitglied des Herren-
hauſes ſanft entſchlafen. Mit ihm iſt der
erſte und höchſtgeſtellte Beamte des kaiſerlichen
a.

er von innen“, erwiderte Parlowna ge-
aſſen.

Endlich ſprach die Lehrerin das bekannte
stoi isvochick „halt“ aus und konnte zu der
Gräfin ſagen

„Es iſt hier
„Wie, hier
Das Haus hatte wahrlich kein fürſtliches

Ausſehen und konnte nicht mit dem Palaſt
Roſtow verglichen werden. Es war einer jener
Bauten aus Holz, ziemlich verwahrloſt, die man
in Frankreich Schweizerhäuschen nennen würde,
wenn die großen Verhältniſſe eine ſolche Bezeich-
nung zuließen, weil dieſe ſich mehr auf etwas
Niedliches, Nettes bezieht. Von außen war das
Haus grün angeſtrichen nach ruſſiſcher Mode.

Ein großer Garten ſtieß daran, ein Hund,
der das Anhalten des Schlittens gehört hatte,
fing an zu bellen.

„Gehen ſeine Fenſter auf die Straße
„Nein“, ſagte Parlowna, „in den Garten.“
Die kleine Gräfin war bewegt. Sie hatte,

ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, dem Nihiliſten-
führer einen Altar in ihrem Herzen errichtet,
und ſiehe da, das Haus, in welchem ihr Abgott
wohnte, war weit von dem geträumten Tempel
entfernt. Die Wirklichkeit bietet manchmal ſolche
Kontraſte.

Sie faßte ſich bald wieder und ſagte zu
Parlowna:

„Laß uns hinaufgehen!“
Jn Rußland bleiben die

überlaſſen. Es iſt ſelten, da
äuſer ſich ſelbſt

der Schweizer

Hofſtaates aus dem Leben geſchieden. Graf von
Redern, der ſchon vor mehreren Wochen lebens-
gefährlich erkrankte, ſich aber ſo weit wieder er-
holte, daß er das Haus verlaſſen konnte, erkrankte
kürzlich von Neuem an einem ſehr heftigen aſtma-
thiſchen Leiden, von dem ihn nun der Tod er-
löſt hat. Unmittelbar nach eingetretenem Tode
wurde die Trauerbotſchaft im königlichen Palais
gemeldet. Der Verſtorbene, geboren am 9. De-
zember 1802, war ſeit dem 16. Dezember 1834
mit einer Tochter des Senators Jeniſch in Ham-
burg vermählt, die ihm am 28. Juli 1875 auf
Schloß Lanke durch den Tod entriſſen wurde.
Die Leichenfeier für Graf Redern findet Mitt-
woch Abend ſtatt.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Montag Mittag 1 Uhr wieder eine
Sitzung ab. Man darf annehmen, daß es ſich
um die definitiven Dispoſitionen über die Land-
tagsberufung gehandelt hat.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Delegations-

ausſchüſſe haben die Berathung des bosniſchen Bud-
gets begonnen. Miniſter von Kallay gab eine
Ueberſicht über die Lage der okkupirten Provinzen
und erklärte ſich zu weiterer Auskunft bereit.

Großbritannien. Die Fenier ſcheinen
in der That den ernſten Willen zu haben, ihre

oder der Dwornick ſich um das bekümmert, was
darin vorgeht. Die beiden Damen ſtiegen die
Treppe hinan, ohne daß ſie irgend Jemand be-
gegneten.

Jm zweiten Stock las man auf einer Thür
des Vorplatzes den mit Bleiſtift geſchriebenen
Namen von Serge.

Parlowna klopfte an.
„Oeffnet!“
Der Schlüſſel ſteckte wirklich außen Par-

lowna und die Gräfin traten ein.
Serge lag zu Bett, die Arme über dem

Kopf gekreuzt, er las. Er drehte ſich kaum um,
als er Parlowna eintreten ſah, die er wie einen
Kameraden behandelte. Aber das Rauſchen von
Staſia's Kleide machte ihn aufmerkſam. Er er-
hob den Kopf und ſchaute nach ihr um. Jndem
er das liebliche Geſicht Staſia's erblickte, füllten
ſich ſeine Augen mit Thränen, er mochte ſpre-
chen, vermochte es aber nicht, er legte ſein Buch
weg und deutete auf einen Stuhl. Die Gräfin
ſetzte ſich auch ſie redete nicht, ſie war wie ein
Kind, das einen Fehler begangen hat und außer-
dem fand ſie ſich wirklich ihrer Sphäre, ihrer
gewohnten Umgebung entrückt.

Parlowna, welche fühlte, daß die Lage etwas
Ungewöhnliches, in Verlegenheit Setzendes hatte,
en die Bahn, indem ſie mit dem Verwundetenprach

„Es geht ganz gut“, ſagte Serge, „in einigen
Tagen werde ich wieder auf ſein können. Jch ver
ſichere Sie, gnädige Frau, der Schritt, den Sie
thun, wird für mich das beſte Heilmittel ſein.



Attentate fortzuſetzen: Aus Kanada wird jetzt
gemeldet, dem Generalgouverneur, Marquis
Landsdowne, ſeien mehrere Briefe zugegangen,
in welchem er mit dem Tode bedroht wird.
Der frühere Generalgouverneur war bekanntlich
Marquis of Lorne, der Schwiegerſohn der Kö-
nigin Viktoria, der der Fenier halber von ſeinem
Poſten abberufen wurde.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter in
Paris Fürſt. Hohenlohe empfing am Montag
den Gegenbeſuch des Präſidenten Grevy. Zum
ſpaniſchen Geſandten in Paris iſt angeblich
Marſchall Serrano ernannt. Das würde eine
völlige Ausſöhnung der Monarchie mit den
Männern der Revolution von 1868 bedeuten.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, den 7. November 1883.
s. Vor einem überaus zahlreichen Zuhörer-

kreiſe, ſo daß der Saal dicht gefüllt war, hielt
am Montag Abend im Tivoli Herr Rektor
Block den zweiten der die Lutherfeier in unſerer
Stadt vorbereitenden Vorträge über das
Thema: „Die Reformation in ihrem
Einfluß auf die deutſche Literatur,
insbeſondere auf das Kirchenlied.“ Nur
in gedrängten Zügen wollen wir verſuchen, das
Wichtigſte aus der reichen Fülle des über 1
Stunde währenden Vortrages hier wiederzugeben.
Nachdem Herr Rektor Block in der Einleitung
zu ſeinem Vortrage, gewiſſermaßen zur Be
gründung der Berechtigung zu dem geſtellten
Thema, auf die univerſelle und zu-
gleich nationale Bedeutung Luthers hin-
gewieſen und dabei namentlich auch die unver-
fänglichen Urtheile zweier bekannter großer
Männer Stiftsprobſt Dr. Döllinger und
Leſſing über Luther angeführt, ging derſelbe
auf ſein eigentliches Thema über und warf zu
nächſt einen Blick auf den Verfall der deutſchen
Literatur in den der Reformation vorhergehen-
den Jahrhunderten und ſtellte als deren Ur-
ſachen die ſeit Kaiſer Friedrichs II. Tode in
Deutſchland anhebende politiſche Zeriſſenheit und
Ohnmacht, die Ernüchterung nach den ſchwärme-
riſchen Kreuzzügen, die Zucht- und Sittenloſig-
keit in den Klöſtern und bei der Prieſterſchaft,
die Einführung der ſcholaſtiſchen Philoſophie auf
den Univerſitäten c. hin. Hierauf ging der
Herr Vortragende in warmer Darſtellung des
Näheren ein auf die überaus großen Verdienſte
Luthers und ſeiner Reformation um die Lite-
ratur, die er ſich als Schöpfer der neu-
hochdeutſchen Sprache, wie ſie uns in
ſeiner Bibelüberſetzung und überhaupt in der
außerordentlichen Menge der Lutherſchriften,

Sie geben mir heute den größten Beweis von
Freundſchaft, der ſich denken läßt. Bin ich deſſen
würdig, ich weiß es nicht. Aber das iſt ſicher,
ich fühle den vollen Werth dieſes Beſuches; nie-
mals, ſelbſt nicht im Traum hätte ich gewagt,
daran zu denken.“

„Ach!“ ſagte Staſia, „Sie verdienen wohl
meine Dankbarkeit, meine Theilnahme.“

„Was mir in der ganzen Sache den meiſten
Kummer machte“, antwortete Serge, als wenn
er einen beſtimmten Gedanken verfolgte, „das
war, daß ich von nun an darauf verzichten
müßte, in dem Palaſt Roſtow zu erſcheinen ich
glaubte Sie nie wieder zu ſehen, und nun Sie
ſelbſt kommen

„O, das iſt ja natürlich“, ſagte lächelnd die
Gräfin, „es iſt ein ganz unvorbereiteter Beſuch,
nicht wahr, Parlowna

„Gewiß, Serge ſieht es wohl.“
„Wir ſind ſo unüberlegt von Hauſe wegge-

gangen, daß wir nicht einmal irgend einen Ge-
genſtand bringen, der Jhnen nützlich ſein könnte.
Es iſt unverzeihlich.“

Jndem ſie ſo ſprach, ſah ſich Staſia in dem
Zimmer um. Es war ganz wohnlich, recht
freundlich gelegen mit ſeinem Fenſter nach dem
Garten und dem weiten Horizont, an dem man
Kirchthürme glänzen ſah.

An den mit billiger Tapete bekleideten
Wänden hingen Porträts von großen Männern
und Familienbilder.

„Das iſt ja eine gar hübſche junge Dame“,

a

(deren bis jetzt nach Profeſſor Dr. KöſtlinHalle
369 bekannt ſind), entgegentritt, erworben hat,
wobei insbeſondere auch der mühſeligen Rieſen
arbeit der Bibelüberſetzung und der dazu ge-
hörigen ſtaunenswerthen Arbeitskraft Luthers
und ſeinen Mitarbeiter gebührend gedacht wurde.
Der letzte Theil des Vortrages beſchäftigte ſichim Weſrntüchen ſehr eingehend mit dem Ein-

fluß der Reformation auf das Kirchen-
lied und führte Luther als eigentlichen Be-
gründer unſeres evangeliſchen Kirchenliedes, reſp.
Gemeindegeſanges, vor, wobei auch der langen
Reihe der auf Luthers Schultern ſtehenden
früheren, ſpäteren und neueren geiſtlichen Lieder-
dichter und ihrer vorzüglichſten Dichtungen aus-
führlich Erwähnung gethan und an den uner-
meßlichen Segen erinnert wurde, welcher ganzen
Gemeinden und Einzelnen aus dem reichen Lie-
derſchatze unſerer evangeliſchen Kirche gefloſſen
iſt. Mit der Mahnung, feſtzuhalten, was unſerer
evangeliſchen Kirche durch unſere Väter erworben
ſei, ſchloß der Herr Vortragende ſeinen hoch-
intereſſanten und feſſelnden Vortrag.

-s. Geſtern Abend fand in der Kaiſerhalle
die Novemberverſammlung des Alten-
burger kirchlichen Vereins ſtatt der Herr
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit der
Mittheilung, daß das in der letzten Sitzung am
9. Oct. er. beſch'oſſene Geſuch des Vereins an
das Hauptcomité für die Lutherfeier in unſerer
Stadt, betreffs Colportage geeigneter Luther-
ſchriften in den Häuſern der Geſammtſtadt, von
dem Hauptcomité acceptirt worden ſei, und daß,
ſicherem Vernehmen nach, (freilich erſt nach dem
Lutherfeſte) eine ſolche Colportage von dem
Herrn Domdiaconus Armſtroff werde in die
Hand genommen werden. Hierauf erfolgte

eitens des Herrn Vereins-Kaſſirer der Kaſſen-
bericht pro 1882--83. Die Jahresrechnung,
welche in Einnahme und Ausgabe balancirt, war
bereits vorgeprüft und für richtig befunden
worden und wurde demgemäß dem Herrn
Kaſſirer Decharche ertheilt. Aus dem Kaſſen-
berichte iſt ferner zu entnehmen, daß der Verein
gegenwärtig 55 Mitglieder zählt. Sodann hielt
Herr Paſtor Delius einen Vortrag über das Thema:
„Was trieb Luther in den Kampf Nur kurz wollen
wir berichten, daß als Kernpunkt aller Einzel-
antworten auf dieſe Frage der Satz hingeſtellt
wurde „nicht Verneinungsſucht, nicht Ehrgeiz,
nicht Kampfesluſt, nicht Fleiſchesluſt oder was
ſonſt die katholiſchen Gegner unſerm Reformator
als Motive zu ſeiner Reformation unterſchieben,
trieb ihn in den Kampf, ſondern einzig und
allein ein in Angſt um Vergebung der Sünden
verzweifelndes Menſchenherz. Der ſehr inter-
eſſante Vortrag, für den der Herr Vorſitzende
dem Herrn Paſtor Delius den Dank der Ver-
[|cr„

ſagte die Gräfin, ein verblaßtes Miniaturbildchen
bezeichnend.

„Es war meine Mutter“, antwortete Serge.
„Jch glaube, daß ich ſie geliebt haben

würde.“
Jn dieſem Moment ſtand die Gräfin ganz

nahe bei Serge; der Kranke faßte ihre Hand,
ſie wollte ſie ihm entziehen, aber trotz der
raſchen Bewegung konnte er doch einen Kuß
darauf drücken.

„Verzeihen Sie mir“, ſagte er, „es iſt nach
ruſſiſcher Sitte. Es iſt ein Dank. Da Sie
mir nichts gebracht haben, ſo laſſen Sie mir
wenigſtens dieſe Erinnerung.“

Die Gräfin ſah ihn wehmüthig an und zog
ihre Hand zurück. Es iſt das einzige Zeichen,
welches je zwiſchen zwei Seelen gewechſelt wurde,
die geſchaffen waren, ſich zu verſtehen, zu lieben.
Eine Verkettung trauriger Umſtände hatte ſie
getrennt: wird ihnen die ſeltene Kraft, die unge
wöhnliche Seelengröße fehlen? Werden ſich
Staſia und Serge lieben Für die, welche ſie
kennen, iſt die Antwort nicht zweifelhaft, aber
wir wollen die Begebenheiten für uns ſprechen
laſſen.

Während dieſer Beſuch ſtattfand, während
Staſia und Parlowna nach dem Palaſt Roſtow
zurückkehrten, ereigneten ſich anderwärts wichtigere

Dinge.

XIII.
Mittlerweile war Ribowski im Gefängniß.

Er wußte nicht, weshalb er auf die Feſtung ge-

ſammlung ausſprach, gab fernerhin Veranlaſſungzur ebhaſten Debatte einiger einſchlägiger Fragen.

Als letzter Gegenſtand ſtand die Lutherfeier auf
der Tagesordnung und wurden den Anweſenden
Mittheilungen über die für dieſe Feier ſpeziell
in der Altenburger Gemeinde von den Gemeinde-
organen getroffenen Feſtſetzungen gemacht und
ganz beſonders auch zum gemeinſamen Kirch-
gange eingeladen. Hierauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

t. Die in der neuerbauten ſtädtiſchen
Turnhalle, in welcher jetzt ſchon recht flott
geturnt wird, aufgeſtellten äußerſt ſauberen und
gediegenen Geräthe ſind aus der Turn und
Feuerwehrgeräthe-Fabrik von Dietrich u. Hannak
in Chemnitz.

t. Der Notiz in der geſtrigen Nummer
unſeres Blattes über den aufgefundenen Kin-
desleichnam haben wir heute noch hinzu zu
fügen, daß am Dienſtag Vormittag im Kranken-
hauſe hierſelbſt die gerichtliche Obduktion der
Leiche ſtattgefunden hat wie wir heute erfahren,
wird die gerichtliche Unterſuchung gegen die
Mutter, Wirthſchafterin Pauline Bieler,
eröffnet werden. Die Kinderleiche wurde in
der Kammer der B. im Waſchtiſche unter
Kleidungsſtücken eingewickelt reſp. verſteckt aufge
funden.

Schafſtädt. Am Montag wurden bei der
hier ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl die Hruy.
Mühlenbeſitzer Häßler, Maurermſtr. Bauer,
und Gutsbeſitzer Huldreich Hochheim als
Stadtverordnete gewählt. Jn der Montags-
Nacht um ungefähr 12 Uhr brannten 2 Ge-
treide-Diemen des Gutsbeſitzers Hermann
Hochheim, die in der Nähe der Zuckerfabrik
aufgeſtellt waren, ab. Die Aachen- Münchener
Geſellſchaft ſoll dabei betheiligt ſein.

Eisleben. Der hiſtoriſche Feſtzug am
10. November, welcher ſogleich nach der Denk-
malsenthüllung ſtattfindet, nimmt folgenden Weg:
Halleſche Straße, Plan, Markt, Sangerhäuſer
Straße, Breiter Weg bis dahin, wo ſich der
Wimmelburger Weg abzweigt, von da retour
bis zum Bair. Hoſ, Hohethorſtraße, Nußbreite,
Freiſtraße, Ring vorbei, Plan und Lindenſtraße.
Von Vormittags 10 Uhr iſt in den Straßen
jeglicher Wagenverkehr unterſagt und von der-
ſelben Zeit findet der Zutritt zum Markte nur
gegen Vorzeigung eines Billets ſtatt. Die ſtädti-
ſchen Büreaus und Kaſſen ſind am 9. und 10.
November geſchloſſen. Dem hieſigen Krieger-
vereine werden ſich noch 62 Kriegervereine von
auswärts zur Spalierbildung für den hiſtoriſchen
Feſtzug anſchließen. Nachmittags 3 Uhr
durchziehen die Vereine die Stadt, worauf von
5 Uhr ab Concert im Mansfelder Hofe iſt.

bracht war, er wurde mit Rückſicht behandelt,
gut genährt, auch durfte er mit ſeinen Wärtern
ſich unterhalten, in dem großen Hof ſpazieren
gehen, ſomit würde er ſein Schickſal mit Geduld
getragen haben, wenn er irgend wie hätte erra-
then können, welches Loos ihm ferner beſtimmt
wäre.

Mehrmals verſuchte er ſeine Wärter zu be
ſtechen, um ſie zum Reden zu bringen, aber er
erreichte ſeinen Zweck nicht, und dies aus guten
Gründen, die Gefangenwärter kannten eben ſo
wenig wie er ſelbſt den Grund ſeiner Gefangen-
ſchaft, ſie hatten ihre ſpeziellen Befehle und dieſe
vollzogen ſie.

Die Nihiliſten, welche mit ihm arretirt
worden waren, erfuhren die gleiche Behandlung.
Nichts erbitterte und ſchwächte dieſe mehr als
die Einzelhaft. Niemanden ſehen, nichts von
der Außenwelt erfahren, zwiſchen hohen Mauern
eingeſperrt ſein, hinter welchen ein Leben ſich
abſpielt, an dem man keinen Antheil mehr hat;
ſchließlich auf die fade Unterhaltung mit den
Gefangenwärtern oder ewigen Selbſtgeſprächen
angewieſen ſein. Es giebt keine ſchrecklichere
Marter.

Das Gefängniß in der Feſtung iſt ſchön
und geräumig; die Ruſſen und die Fremden,
die es ſchon eingeſehen haben, ſtimmen darin
überein, ihm einen gewiſſen Reiz zuzuerkennen,
der jedenfalls ſchwinden würde, wenn ſie je
darinnen eingeſperrt würden.

(Fortſetzung folgt.)

I
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Naumburg. Vor einigen Tagen hatte
ein jugendlicher Dieb einer Fleiſchersfrau aus
der Ladenkaſſe 5 Mark entwendet. Niemandem
gelang es, ihn zum Geſtändniß zu bringen, aber
die Polizei, der nichts verborgen bleibt, ſchaffte
ſchnell das corpus delicti herbei, und zwar
aus den Baockentaſchen des erfinderiſchen
Delinquenten.

Bericht
über die Sitzung des Provinzial-Ausſchuß.

Merſeburg, den 7. November 1883.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz

Sachſen hat am 24. October d. J., unter dem
Vorſitz Sr. Exzellenz des Wirklichen Geheimen
Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz, hierſelbſt eine
Sitzung abgehalten, an welcher ſeitens der
Königlichen Staatsregierung der Königliche
Oberpräſidial-Rath Herr Freiherr Senfft von
Pilſach und der Königl. Regierungs Aſſeſſor Herr
von Buch Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes her
vorzuheben:

Als Stellvertreter des Herrn Landes-
Directors bei gleichzeitiger Behinderung deſſelben
und des erſten Stellvertreters, Herrn Landes-
rath Freiherrn von Wintzingerode-Knorr, wurde
der Landesrath Herr Wrede gewählt.

Mit der Feſtſtellung des dem nächſten
Provinzial Landtage zu erſtattenden Verwaltungs-
berichts wurden zwei Mitglieder des Provinzial-
Ausſchuſſes beauftragt und für ein freiwillig
ausgeſchtedenes Mitglied des Bezirksraths zu
Magdeburg ſowie für ein ebenſo ausgeſchiedenes
ſtellvertretendes Mitglied des Königlichen Bezirks
verwaltungsgerichts zu Erfurt Erſatzwahlen vor-
genommen.

Der Vertheilungsplan für die Provinzial
Abgabe pro 1883,84 ſowie die Ausſchreibung
desſelben wurden genehmigt, wobei konſtatirt iſt,
daß in dieſer Provinzial-Abgabe ein Betrag für
Verkehrsanlagen nicht enthalten iſt.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über
Aenderungen in den Reglements der Provinzial
Jrrenanſtalten, welche insbeſondere durch die
zur Entlaſtung der letzteren in Ausſicht ge
nommene Unterbringung geeigneter Geiſteskranker
in Privatpflegeanſtalten, ſowie durch den Miß-
ſtand nothwendig werden daß in der Provinz
nicht mehr unterſtützungswohnſitzberechtigte An
gehörige von Provinzial-Eingeſeſſenen, welche
letztere doch die Koſten für jene aufzubringen
haben, nur in die erſte Verpflegunasklaſſe der
Anſtalten und zwar mit einem Aufſchlag auf-
genommen werden können, wurde eine Kommiſſion
eingeſetzt und derſelben außerdem auch die Vor-
prüfung von Entwürfen einer Wirthſchaftsord-
nung und der Jnſtructionen der Wirthſchafts-
beamten übertragen.

Die von dem Herrn Landes- Director be-
abſichtigte Weiterverpachtung des mit dem 1.
April k. Js. pachtlos werdenden Gutsgehöfts
Schkeuditz zur Jrrenanſtalt Altſcherbitz ge
hörig wurde gutgeheißen und zur verſuchs-
weiſen Einrichtung einer Taubſtummen-Fort-
bildungsſchule in Verbindung mit der Provinzial
Taubſtummen- Anſtalt in Erfurt für das Winter
ſemeſter 1883/84 die erforderlichen Mittel aus
dem Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes
bewilligt.

Das von dem Herrn Ober- Präſidenten
erforderte Gutachten über das Bedürfniß eines
Specialgeſetzes für die Provinz Sachſen zur
Heranziehung des die Wege vorzugsweiſe ab-
nutzenden Fabrikbetriebes mit Präzipualbeiträgen
zu den Wegebaulaſten wurde eingehender Dis-
kuſſion unterzogen, die definitive Formulirung
der Beſchlüſſe aber der nächſten Sitzung vor-
behalten.

Ebenſo kam es über zwei von dem Herrn
Oberpräſidenten erforderte Gutachten wegen
Abänderung einiger Vorſchriften über den Ver
kehr auf den Kunſtſtraßen insbeſondere über
den Verkehr der Dampfpfluglocomobilen, über
Radfelgenbreite noch zu keiner die Frage er
lIedigenden Beſchlußfaſſung, vielmehr wurde mit
Vorbereitung der Letzteren eine Kommiſſion be
auftragt.

Zu der von der Stadt Magdeburg bean-
tragten Uebertragung der Verwaltung und Unter
haltung der innerhalb des Stadtfeldes befind-lichen Previngialchanſſeen auf die Stadtgemeinde

ſoll, wenn ſchon dazu eine geſetzliche Nöthigung
nicht beſteht, die Genehmigung des nächſten
Provinzial- Landtags erbeten werden. Zu der
von der Stadt Zeitz bei Erbauung einer zweiten
Brücke über die Elſter beabſichtigten NeuAnlage
eines Zugangsweges zur Brücke wurde eine
Beihülfe bewilligt und die der Gemeinde Gors-
dorf zur Anlage einer Fluthmulde in dem Wege
von Gorsdorf an die fiscaliſche Straße von
Elſter nach Jeſſen früher bewilligte Beihülfe den
erwachſenen Mehrkoſten entſprechend erhöht.

Den Gemeinden Büttſtedt und Bickenriede
wurden zu den von ihnen ausgeführten bezw.
auszuführenden Meliorationsanlagen Beihülfen
aus dem LandesMeliorationsfonds bewilligt.

Den von den erwählten Sachverſtändigen
aus dem Königreich Sachſen und aus der dies-
ſeitigen Provinz vereinbarten Dispoſitionen über
ein Preisausſchreiben für ein Lehrbuch für land-
wirthſchaftliche Winterſchulen, nach welchen nicht
wie früher beſchloſſen zwei Preiſe von je 1000
Mark, ſondern ſechs Preiſe geringerer Höhe für
die einzelnen Abſchnitte des Werks ausgeſchrieben
werden ſollen, wurde zugeſtimmt.

Mit Rückſicht darauf, daß einzelne Be
ſtimmungen der Grundſätze über Verleihung der
vom Landtage der Provinz Sachſen bewilligten
Stipendien zum Beſuch der Königlichen Gewerbe-
Akademie und des Königlichen Jnſtituts für
Kirchenmuſik zu Berlin, ſeit Errichtung der Kö-
niglichen Techniſchen Hochſchule, in welche die
Gewerbe- Akademie aufgegangen iſt, mit den be-
züglichen Vorſchriften für die techniſche Hoch-
ſchule nicht mehr übereinſtimmen, ſoll die Ab-
änderung der vorbezeichneten Grundſätze in Er-
wägung gezogen werden und wurde der Herr
Landes- Director erſucht, eine entſprechende Vor-
lage zu machen.

Für die Rechnung über den Fonds der
hiſtoriſchen Commiſſion pro 1. April 1882,83
wurde Decharge ertheilt.

Einer Berufung wegen Verſagung der Vieh
ſeuchen Entſchädigung wurde Folge gegeben, in
einem anderen Falle wurde die ſchon früher be-
ſchloſſene Verſagung der Entſchädigung aufrecht
erhalten.

Der Antrag eines Ortsarmen Verbandes
auf Gewährung der in einem Unterſtützungs-
falle aufgewendeten Koſten, in welchem die im
8 34 des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 vor-
geſchriebene Anmeldung des Erſtattungs An-
ſpruchs nicht innerhalb 6 Monaten erfolgt war,
wurde abgelehnt, zwei Ortsarmenverbänden wur-
den Beihülfen aus dem LandArmen-Fonds be-
willigt und die Beſchlußfaſſung über den gleichen
Antrag eines dritten Ortsarmen Verbands bis
zur Aufklärung einiger Zweifelspunkte ausgeſetzt.

Für zwei zur Zwangserziehung überwieſene
Knaben ſoll die Verlängerung der Zwangser-
ziehung bis zum vollendeten 18. Lebensjahre bei
den zuſtändigen Gerichten beantragt werden.

Außerdem wurde noch über die Gewährung
ſowie die Erhöhung einer Unterſtützung für zwei
BeamtenWittwen Beſchluß gefaßt.

169. Preußiſche Klaſſenlotterie.
(Ziehung der 2. Klaſſe vom 6. November. Ohne Gewähr.)

30000 M. auf Nr 58899. 12000 M. auf Nr. 79361.
6000 M. auf Nr. 75298 94748. 1800 M. auf Nr. 22712
68543 84268. 600 M. auf Nr. 29893 31982 81412.
300 M. auf Nr. 40909 62372 64621.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 5. November.)
auf Nr. 21282. 3000 M. auf Nr. 48616
14013 83546 1524 89189 65598 61089
27796 9741 85696 98949 63437 67512
39088 36159 59661 65894 72780 1284

37957 19526 51054 96590 3503 87950 9713 38416
66373 45861 30535 2459 80343 34398 68634 84711
63633 55883 37019 70416 83264 58343 34177 75143
12912 36018 99594.

(Ziehung am 6. November.)

5000 M. auf Nr. 3312 40372 74378 2911 39084.
3000 M. auf Nr. 95286 86338 28852 12991 6638
85560 27161 1487 11499 70397 91883 7614 77349
67302 44839 18411 45345 87621 51346 21753 22203
84590 76236 93337 58402 37541 66815 7344 6805
37083 8133 34824 61052 83457 83041 12066 28320
9649 10450 53480 48380 46276.

5000 M.
38265 43982
77551 85201
75285 48330

Vermiſchtes.Erneſtine Wegner's ſterbliche
ül le langte am Sonntag Nachmittag auf dem

Bahnhof in Berlin aus Wiesbaden

an. Die Leiche ruhte in einem Metallſarg, den
ſchon in Wiesbaden liebende Hände auf das
Reichſte mit Blumen geſchmückt hatten. Das
geſammte Herrenperſonal des Wallner u. Belle
Alliance Theaters war anweſend. Die Leiche
wurde nach dem Georgenkirchhof vor dem Lands-
berger Thor überführt.

Ueber die Urheber des Atten-
tates gegen die Londoner unterirdiſche Gürtel-
bahn iſt ebenſo wenig etwas entdeckt, wie über
die des gleich artigen Verbrechens in Frankfurt
am Main.

Jn Paris iſt am Sonntag das Denk-
mal von Alexander Dumas père enthüllt worden.

Eine Offizierſtadt. Nach dem
Adreßbuch für 1883,/84 giebt es in Wiesbaden
240 Offiziere a. D. und z. D. und zwar 23
Generäl-, mit dem Titel „Exzellenz“, 25 General
majore, 79 Oberſten und Oberſtlieutenants, 61
Mäajore, 61 Hauptleute, Rittmeiſter und Lieu-
tenants.
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Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 8. Novbr. Neues: Ein gemachter

Mann. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern von
E. Jacobſon. Muſik von G. Michaelis. Altes: Die
vier Temperamente. Luſtſpiel in 4 Acten von Lothar
Clement.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Hermann Richard, S. des

Handarb. Henneberg.
Stadt. Getauft: Otto Richard, S. des Handarb.

Bielig Anna Emma, T. des Haueknecht Ulrich Henriette
Anna, T. des Fleiſchermſtr. Meinel; Friedrich Paul, S.
des Tiſchler Grimm. Getraut: der Bäckermſtr. F.
G. E. Günther hier mit Frau R. M. geb. Weiſe
Beerdigt: den 31. Octbr. der S. des Schmied Kirchner
den 4. Novbr. die Hoßspitalitin verwittw. Reiter die
Zwillingskinder des Polizei-Commiſſar Bcker.

Neumarkt. Getauft: Carl Paul, S. des Hand
arb. Hauck; Friedrich Louis Arthur, S, des Fabrikant
Mühlpfordt. Getraut: der Tiſchlerniſtr. Malpricht
mit Frau A. J. geb. Helbig in Venenien.

Alrenburg. Getauft: Margarethe Martha Clara,
T des Reſtaurateur Eugelmann Frida Martha, T. des
Brauer Walther Louiſe Martha Anna, T. des Fabrikarb.
Bock Auguſte Friederike, T des Zimmermann Kops;
Bernhard Richard, S. des Schneidermſtr. Ranuacher.
Getraut: der Schloſſer A. H. Schönwälder hier mit
Frau J. M. S. geb. Laue. Beerdigt: der S. des
Schloſſer Lange ein unehel. S. die hinterlaſſene Wittwe
des Prof. Tuch,

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 6 Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,50.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 273,30.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 106,20. 4 Ungar.
Goldrente 72,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,25.
Oeſterr.-Franz. Staatebahn 531,50 Oeſterr. CreditActien
470,50. Tendenz ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 6. Novbr. Weizen (gelber) Nov.-Dec. 178,00.

April-Mai 187,70 feſter. Roggen. Nov, Dec. 147,00.
April-Mai 142,50. MaiJuni 153,00 ruhig. Gerßte
loco 135--200. Hafer. Nov.Dec, 125,50. Spiritus
loco 51,30. Novbr. 50,20. April-Mai 50,50 ruhig.

Rüböl loco 66,00, Novbr. 65,30. April-Mai 64,20 M.
Magdeburg, 6. Nvbr. Laud- Weizen 182--189 M.

glatter eugl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168 174
Mk., Roggen 149--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
Mk., Land Gerſte 153 168 Mk. Hafer 134 154 M.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,00--51,50 Mk.

Letpzig, 6. Novbr. Weizen per 1000 kg netito
loc. hiefiger 180-- 192 M. bez., fremder 190 215 M. nom.
Ruhig. Roggen p. 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160--175 M. bez., fremder
150 170 M. bez. Still. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154-172 M. bez., feine über Notiz,
geringe 140 148 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145 155 M. bz., ruſſiſcher 140 142 M. bz. Mais p. 1000
kg netto loco amerik. u. Donau 142--145 M. bez., neuer
ungariſcher 140-- 142 M. Br. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
67,00 N. bez., per Nov Dec. 67,00 M. Br. Matter.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,40
M. G. Beſſer.

J„Z;„Z „ZZZ AA
Meteorologiſche Station

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.
6./11. Abd. 8 U. 7./11. Mrg. s U

Barometer Mill. 735 742Therm. Celſius 10,0 84Reaumur 8,0 6,7Fahrenheit 50,0 45,7Rel, Feuchtigkeit 82,0 82,4Bewölkung 7 7Wind S W WW. Stärke 5 5Therm. minimal C. 3,8. R, 3,0. F. 39,0.
Niederſchläge 1,5 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Feſt Programm
für

de Latherauhbhel- Veſfer9., 10. u. II. November 1883.

9. November.
Nachm. 5 Uhr Einläuten des Feſtes.

7 Uhr: Freies Kirchen-Concert im Dom.
10. November.

Vorm. 8 Uhr: Choral-Blaſen auf Dom und Markt Platz und Geläut'
der Glocken.

10 Uhr Feſtzug der Schulen von Marktplatz nach den 4 Kirchen.
Gottesdienſtliche Schulfeier in den Kirchen. Theilnahme
der Erwachſſenen, insbeſondre der Eltern iſt erwünſcht.
Liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache im Dom fur alleNachm. 5 Uhr:
Gemeinden.

Feſtmarvon C. Schumann ſch8 Uhr: Feſtzug vom DomPlatz nach dem Markt.

Zur Theilnahme werden hierdurch alle evange-
liſchen Männer eingeladen.

Auf dem Markte: Feſtgeſang aller hieſigen Männer-
Geſang Vereine. (Lied: „Luther's That Gottes Werk.“
Muſik von Beethoven

Anſprache.
Geſang der Verſammlung „Ein' feſte Burg.“

11. November.
Vorm. 8 Uhr Choral Blaſen auf Dom und Marktplatz und Geläut'

der Glocken
Hund 9 Uhr: Bei allen Gemeinden Vorläuten zu den Gottes

dienſten,
10 Uhr: Haupt Gottesdienſte. Dazu Einzüge unter Glocken Ge

läut' in die Gotteshäuſer. Verſammlungspunkte werden
bekannt gemacht.

Nachm. 2 Uhr: Die Nachmittags Feſt Gottesdienſte.
7 Uhr: Feſtabende nach dem gleichen beſonders bekannt gemachten

Programm in der KaiſerWilhelms-Halle und im Tivoli.
Die Gotteshäuſer am 10. und 11. November und die Säle am Abend

des 11. werden feſtlich geſchmückt werden.
Evangeliſche Mitbuürger! Laſſet uns alle vereint aus vollem Herzen

den 400 jährigen Geburtstag unſres Dr. Martin Luther als einen großen
Jubeltag begehen

Es gilt vor aller Welt zu bezeugen, daß Luther's That Gottes Werk
iſt, und daß wir treu zu ihm ſtehen wollen im Bekenntniß unſres evan-
geliſchen Glaubens und voll Dank gegen Gott!

Auch äußerlich gebt der feſtlichen Stimmung dadurch Ausdruck, daß
Jhr für den 10. und 11. November Eure Häuſer mit Fahnen ſchmückt.

Merſeburg den 3. November 1883.

Das Fest Comitee.

Programm
für die am Abend des 11. abr- d. J., von 7 Uhr an,

in der
Kaiser Wilhelms- Halle und im Tivoli

zu Merſeburg abzuhaltenden

ne ſete.1. Theil.
Ouverture a. d. Hugenotten von Meyerbeer.
Begrüßungsgedicht von Guſtav Gerſtel.
Geſang der Verſammlung. „Ein feſte Burg.“ Vers 1.
Feſtrede.
Geſang der Verſammlung. „Ein' feſte Burg.“ Vers 2.
Luthermarſch von Carl Schumann.
1. Gedicht. Luthers Geburt und Taufe von G. Paſig.
Chorgeſang. Glaube, Liebe, Hoffnung. Gedicht von Friederichs. Comp

von A. Zwyßig.
2. Gedicht. Rom und die 95 Theſen von R. Hagenbach.
Geſang der Verſammlung. Zu Gottes Helden drang der Schein v. Sachſe.
3. Gedicht. Zug nach Worms von R. Hagenbach.
Chorgeſang. Jch bin mit Euch. Ged. v. Oſer. Comp. v. G. Flügel.
4. Gedicht. Der Tag von Worms von Dr. Thoma.
Geſang der Verſammlung. Ein' feſte Burg. Vers 3.

2. Theil.
Feſtmarſch aus Athalia von Mendelsſohn bezw. Jubelouverture v. Weber.

Rede mit Hoch auf den Kaiſer r.
Geſang der Verſammlung. Heil Dir im Siegerkranz. Vers 1.
Chorgeſang. Luthers That, Gottes Werk. Gedicht v. Winkler. Muſik

von Beethoven.
Lutherworte. 1. Abſchnitt: Luther der Glaubensheld.
Chorgeſang. Wie mit grimmen Unverſtand. Gedicht v. J. Falk. Comp.

von J. Dürrner.
Lutherworte. 2. Abſchnitt Luther der deutſche Mann.
Solo. Jch und mein Haus. Von Spitta. Comp. von Carl Schumann.
Lutherworte. 3. Abſchnitt: Luther ein Zeuge Gottes an uns, und
5. Gedicht. Luthers letztes Ja von Stöber.
Geſang der Verſammlung. Ein' feſte Burg. Vers 4.

Der Eintritt iſt unentgeltlich und ſteht Jedermann frei.
Merſeburg, 3 November 1883.

Das Fest Comitee-

Kirchengemeinde Altenburg.
Zu dem Feſtgottesdienſt des Luthertages, Sonntag den 11. d. M.

findet in allen Gemeinden feierlicher Kirchgang ſtatt. Evangeliſche Mitchriſten,
auch wir wollen unſern freudigen Dank gegen Gott und unſere Verehrung
für unſeren großen Reformator dadurch bethätigen daß wir gemeinſam ins
Gotteshaus ziehen. Bei dem zweiten Geläut 10 Uhr wollen ſich
unſere Parochianen (Männer, fFrauen, Familien Angehörige) auf dem Platze
vor dem Kaufmann Teichmann'ſchen Hauſe Unteraltenburg verſammeln.

Der Zug wird ſich beim Beginn des dritten Glockengeläuts in Beweg-
ung ſetzen. Bei Ankunft des Zuges wird die Kirche geöffnet.

Merſeurg den 2. November 1883.
Der Ausſchuß

des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung.

Die Kohlenhandlung von
W

empfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul“ und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Preiſen bei
prompteſter Lieferung.

Das Gymnaſium zu Merſeburg
feiert das Lutherfeſt Sonnabend den 10. November,
Vorm. von S Uhr an, in ſeinem Saale. Die Feier iſt
öffentlſich, insbeſondere werden die Angehörigen der
Schäler zur Theilnahme eingeladen.

Dr. Am Director.
Zur Lutherfeier

Vreitag den 9. November, 7 VUhr,

h tenim Dome zu Merſeburg.

Programm:
1) Präludium von Baäch.
2) Chor aus Paulus
3) Duett und Lobgeſang
4) Verleih uns Frieden
5) Fantafie von C. Schumann.
6) Hallelnja von Händel.
9 Paln 100 von Mendelsſohn.

Eintritt frei. Oeffnung der Kirche 6 Ahr.
Schaamannm.

MKerſeburger Landwehr- Perein.
Das Feſt-Comitee zur Luther Feier hat den Verein zur Theilnahme am

Fackelzuge (10. d. M. Abends) und an den Feſtlichkeiten in der Kaiſer
WilhelmsHalle und im Tivoli (11. d. M. Abends) noch beſonders eingeladen.

Zum Fackelzuge wird 8 Uhr Abends auf dem Domplatze und zwar
vor dem Kreuzgange Front nach Weſten angetreten

Das Directorium.

Ball- Fächer Ein Bienenſtock, 80 Pfund
Puder u. Puderquasten,

ſchwer iſt veränderungshalber

feine Parfumerien I.

billig zu verkaufen bei
Guſtav Güttel, Meuſchau.

Ioilette-Seifen
empfiehlt billigſt

Café Sergel.

H. F. Exius Nachf.

Heute Donnerſtag d. S. d. M.

Schlachtefeſt.
9 Vhr: Wellfleisch.

T Abends: frische Wurst.
Seidene Roben, Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

Ballkleider
werden gut gereinigt,chem., und gefärbt.

Annahme bei

Anna Krampkf,
Ritterstrasse.

Eis Verkauf
zu jeder Tageszeit billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtosſtr.

Ein Mädchen zur

Aufwartung
wird geſucht Markt 32.

von Mendelsſohn.

FamilienNachrichten.

Am
Heute Mittag 12 Uhr ent-

ſchlief nach kurzem ſchweren
Leiden, die Frau Wittwe

Louise Weller
geb. Erler.

Beerdigung Freitag Nachmittag
3 Uhr.

Merſeburg den 6. Novbr. 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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